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Breslauer Kreisblatt. 


De dee eee iegmens en 
- ieberkehr der Zeit, in welcher unfere Wald- and Singvögel ihre Neſter für die Aufnahme 
— — re on wir ung, im Intereſſe des Schutzes der Thiere und aller dadurch zu erzielen⸗ 
den Segnungen, wiederholt an die Eltern, Erzieher und Lehrer mit der dringenden Bitte, ihren Kindern 
und Zöglingen das Suͤndhafte und geſetzlich Strafbare des Zerſtoͤrens der Vogelneſter und des Ausneh⸗ 
mens der Eier oder der jungen Vögel in ſachgemaͤßer Weiſe zur Etkenntniß zu bringen und dadurch 
in dem Herzen der Betreffenden das Fundament einer ſpaͤtern allumfaſſenden Nuͤchſtenliebe zu begründen. 
Breslau, den 3. Mai 1854. Der Schleſiſche Eentral⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
Indem ich allen Kreis⸗Einſaſſen, insbeſondere auch den Herren Schullehrern die Beherzigung 
des vorſtehenden Auftufs dringend empfehle, mache ich gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß 
1. wer öffentlich Thlete boshaft quält oder roh mißhandelt, mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. oder 
Gefaͤngniß bis zu 6 Wochen beſtraft wird ($ 340 des Strafgeſetzbuchs). 
2. wer Eier oder Junge von jagdbarem Fedetwild ausnimmt, eine Geldbuße bis zu 20 Thlr. oder 
Gefaͤngniß bis zu 14 Tagen verwirkt (§ 347 a. a. O.). 
3. das Fangen der Nachtigallen bei 1—5 Thlr. Geld» oder verhältnigmäßiger Gefaͤngnißſtrafe ver⸗ 
boten iſt (Amtsblatt⸗Verordnung v. 30. Mai 1838. S. 144). 
Breslau, den 8. Mai 1854. 


Die Verhütung der Coneubinate betreffend. 
Aus den von vielen Seiten einlaufenden Klagen uͤber große Vermehrung der Concubinate und über 
den entſittlichenden Einfluß, den die Duldung derſelben auf die Bevölkerung ausübt, iſt Veranlaſſung 
genommen worden, das auf die Concubinate bezuͤgliche Verfahren neuerdings einer umfaſſenden Eroͤr⸗ 
terung zu unterwerfen. 

Hiernach ſoll hinfuͤro nicht nur gegen das Zuſammenleben von Perſonen verſchiedenen Geſchlechts, 
deren Verheſrathung ein geſebliches Hinderniß entgegenſteht, ſondern auch gegen alle ſolche Concubinate, 
welche oͤffentliches Aergerniß erregen mit aller Strenge polizeilich eingeſchritten werden. 

Diejenigen Faͤlle ſpeclell zu bezeichnen, in welchem ein oͤffentliches Aergerniß anzunehmen iſt, 
erſcheint weder angemeſſen, noch auch moͤglich, da vielmehr nach den beſonderen Umſtaͤnden jedes ein⸗ 
zelnen Falles von den Behoͤrden beurtheilt werden muß, ob ein Concubinat oͤffentliches Aergerniß ertege. 

Die naͤchſte Einwirkung hierbei wird der Regel nach von den Geiſtlichen im Wege des feel: 
ſorglichen Zuſpruchs und der Ermahnung vorzunehmen fein. Wo aber ein folder Zuſpruch des Geiſt⸗ 
lichen ohne Erfolg bleibt, oder wo die betheiligten Perſonen dem Geiſtlichen die Annaͤherung als Seel⸗ 
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ſorger verſchließen, iſt aledann auf diesfaͤllige Anzeige des Geiſtlichen die Aufhebung des anſtoͤßigen Vers 
baͤltniſſes von den Polizei-Behoͤrden in der Art anzuordnen, daß den betreffenden Perſonen auf Grund 
des 9 20 des Geſetzes Über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. Maͤrz 1850 zu Protokoll aufgegeben 
wird, ſich binnen einer beſtimmten, kurz zu bemeſſenden Friſt bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 5 
bis 10 Thlr. oder verhaͤltnißmaͤßiger Freiheitsſtrafe zu trennen. Wird dieſer Aufforderung innethalb 
der beſtimmten Friſt nicht genuͤgt, fo iſt die angedrohte Strafe unnachſichtlich zu vollſtrecken und dann 
von Neuem eine Friſt feſtzuſetzen und härtere Strafe anzudrohen reſp. zu vollſtrecken und hiermit ſo 
lange fortzufahren, bis der polizeilichen Anordnung endlich Folge geleiſtet wird. 

Die Liquidationen der Haft⸗ und Verpflegungskoſten find hierher einzureichen. 

Auslaͤnder, namentlich Gewerbe⸗Gehuͤlfen, welche waͤhrend des ihnen in den Koͤnigl. Staaten 
geſtatteten Aufenthalts im Concubinate leben, ſind aus der Gemeinde, in der fie ein fo boͤſes Beispiel 
geben, zu entfernen und nach Befinden in ihre Heimath zuruͤckzuweiſen. 

Breslau, den 8. Mai 1854. 


Bekanntmachung. 
Vom 8. d. M. ab iſt die Weide⸗Bruͤcke zwiſchen Schottwitz, Kreis Breslau, und Biſchwitz, Kreis 
Trebnitz, in Bau genommen, und die Paſſage in der Zwiſchenzeit über Hundsfeld, Kreis Oels, und 
Glockſchuͤt, Kreis Trebnitz, zu benutzen. Breslau, den 9. Mai 1854. 

Des afungen. 
1. Schiffsknecht Valentin Kronig von Margareth, wegen Bettelns mit 24 Stunden Arxeſt. 
2. Dienſtknecht Ernſt Weiß zu Neudorf Comm., wegen Diebſtahls mit 3 Wochen Gefaͤngniß. 
Breslau, den 9. Mai 1854. Königlicher Landrath, 
Freiherr v, Ende. 


Druckfehler⸗Berichtigung. N 
Der Termin zur Prüfung der eingereichten Geſuche um Zuruͤckſtelung im Fall einer Mobilmachung 
findet nicht, wie in der vorigen Nummer des Kreisblattes ſteht, den 27., fondern Mittwoch den 
24. Mai C. ſtatt. Breslau, den 5. Mai 1854. 


Zweite Anſprache an die Anbaner von Krapp in Schlefien. 

In unferer Bekanntmachung vom 22, März C. haben wir die Anbauer von Krapp aufgefor⸗ 
dert, den von uns aus Frankreich und der Tuͤrkei bezogenen Krappſamen zur Ausſaat zu verwenden und 
haben den Vorſchlag gemacht, den Samen zuerſt in ein Frühbeet zu legen, und dann die erhaltenen 
Keime im Juni ins offene Feld zu pflanzen. : 

Es hat ſich indeſſen jetzt ſchon herausgeſtellt, daß es nicht noͤthig ſei, den Samen zunaͤchſt in 
ein Fruͤhbeet zu legen, ſondern daß derſelbe ſogleich in das offene Feld gebracht werden koͤnnt. 

Wir bemerken dabei, daß der gegenwaͤrtige Zeitpunkt der geeignetſte fein moͤchte, um die 
Ausſaat des Krappſamens ins offene Feld vorzunehmen. 

Bei der ſich mebr und mehr ſteigernden Nachfrage nach ſchleſiſcher Garaneine und bei der 
Gewißheit, daß für gute Krappwuczeln ſeht lohnende Preife zu erzielen fein werden, fordern wir noch⸗ 
mals dringend auf, der Kultur der Krapppflanze eine größere Aufmerkſamkeit und Pflege als bisher zuzu⸗ 
wenden, und ſind uͤberzeugt, daß durch die Anwendung des fremden Samens ſehr gute Reſultate zu 
erreichen fein dürften, * 

Von dem durch uns bezogenen Samen aus Frankreich und der Turkei haben bisher faſt alle 
größeren Anbauer von Kropp und viele kleinen Leute ihren Bedarf entnommen. Noch ſind etwa 
250 Pfunde vortaͤthig, deren Verkauf zum Preiſe von 10 Sgr. pio Pfund bie hieſige Handlung 
„Goldſchmidt und Comp.,“ Junkernſtraße Nr. 12, zu uͤbernehmen die Gute gehabt hat. 

Breslau, den 3. Mai 1854. Die Handelskammer. Molinarj. Klode, Heimann. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 
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